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Pechvogel irrt sich

Richter

Auch eine Frau von heute
Ich kenne eine Familie, der Mann

ist Knecht bei einem Bauern, hat Frau,
vier kleine Kinder und die alte Mutter
zu ernähren. Seit der Mobilisation dauernd

im Dienst.
Ich schrieb der Frau, was sie am

Dringendsten benötige an Kleidern für die
Kinder und an Ehwaren.

Sie schrieb mir, sie könne beim Bauern

aushelfen mit Arbeit, und kriege
dafür Essen für die Familie, mehr als
ihr zukomme. Schuhe hätten die Kinder
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RASOLETTE
die gute
Schweizerklinge

30, 25, 20, 15 und 10 Cts.

noch, und die Kleider könne sie noch
flicken und verlängern. Sie seien alle
gesund, das sei die Hauptsache, und
mehr als das Allernötigste erwarte sie
nicht vom Leben.

Wenn wir etwas mehr solche Menschen auf
der Weif hätten, könnten wir alle leben wie
im Paradies.

Welch groher Trost in dieser Zeit, zu wissen,
daß es noch solche Menschen gibt. X.

Lieber Näbi!
Heiri, der ständig betrieben ist, seufzt:

«Mit däm Bitriebigsbiamte isch es prezis

wie mit em Radio. Bi beidne
heifjt's : «Wir kommen nach kurzer Pause
wieder!» Silo

Ausgezeichnet
haben wir gegessen und

'f-3\ getrunken im

AFFENKASTEN, Aarau.
® Fam. Burger.

Umegäh gilt
Heiri war auf einer Velotour vom

schlechten Wetter überrascht worden
und fuhr daher mit der Bahn heim. Er

muhte für sein Vehikel noch 5 Rappen
mehr bezahlen als für sich selbst.
Erstaunt fragte er am Schalter, ob das
stimme, und wieso? Der Beamte wollte
witzig sein und sagte: «Ja wüssed Sie,
das gaht halt nach em Wärt.» Heiri,
auch beschlagen, gab zurück: «Aha,
so isch das! Jetz verstahn i au, worum
Sie chönned gratis fahre!» Silo
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